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Übung macht den Meister
Evonik-Kinderuni In der Kita Zauberweide angeln die kleinen Forscher Eiswürfel

menten begeistert sind“, be-
richtet Güntner-King weiter.
Manchewürden die Versuche
auch noch einmal zu Hause
nachmachen. Generell seien
alle vorgestellten Experimen-
te sehr gelungen, zieht die Er-
zieherin ein Fazit.
Wie die Entdeckerzone ih-

re schönsten Versuche der
Fach-Jury präsentieren wird,
steht auch schon fest, wird
aber an dieser Stelle noch
nicht verraten, denn der Ab-
gabetermin ist erst am Frei-
tag, 12. November. Bis dahin
wird wahrscheinlich auch
der Forscherraum in der Kita
Zauberweide fertiggestellt
sein, in dem weiter experi-
mentiert werden kann.

Der Wettbewerb
Zwei Wochen lang, vom
20. September bis 2. Okto-
ber, wurde im HA jeden Tag
ein altersgerecht erklärtes
Experiment präsentiert. Die
angemeldeten Teilnehmer
aus Kindergärten und
Grundschulen haben die
Aufgabe, die schönsten
Experimente kreativ zu do-
kumentieren und bis Frei-
tag, 12. November, an den
HANAUER ANZEIGER zu
schicken oder dort am Emp-
fang abzugeben. Eine Ex-
perten-Jury wählt Ende No-
vember die Sieger aus. Zu
gewinnen gibt es Geldprei-
se im Gesamtwert von 5000
Euro, drei Experimentier-
vormittage mit den
„Young-Spirit-Paten“ von
Evonik und zwei Gruppen-
besuche im Wildpark Alte
Fasanerie in Hanau.

Anhieb. Die meisten Eiswür-
fel lassen sich nicht angeln.
„Das funktioniert nicht rich-
tig, Wie wird es für die Angel
einfacher?“, fragt die Erziehe-
rin. „Einen Haken dran ma-
chen“, kommt als Antwort.
Doch das wäre gegen die Vor-
gaben. „Weniger Eiswürfel
ins Glas!“ Mit dem Vorschlag
ist Güntner-King einverstan-
den. Während die Gläser neu
mit einem kleineren Eiswür-
fel bestückt werden, sollen
die Kinder erklären, was das
Salz auf dem Eis macht. „Das
ist wie das Eis und ver-
schmilzt.“ Das erklärt die Er-
zieherin dann doch nochmal
genauer.
Dann geht es in die zweite

Versuchsrunde und die
klappt diesmal auf Anhieb.
Der Reihe nach präsentieren
die Kinder freudestrahlend
ihre geangelten Eiswürfel.
Ob es zum Lieblingsexperi-

ment gekürt wird, darüber
waren sich die kleinen For-
scher noch nicht sicher. „Wir
haben eine Kerze mit Sauer-
stoff gefüttert“, „das Hände-
waschen war toll“, „das erste
Experiment mit dem Salz
und dem Sand“, listen die
Kinder ihre Favoriten auf.
„Wir haben einfach Spaß“,

fasst Güntner-King zusam-
men. Damit die Eltern auch –
trotz Hygienemaßnahmen in
der Pandemie – erfahren, was
ihre Kinder gemacht haben,
wird das Experiment jeden
Tag an die Hol- und Bringtür
der Gruppe gehängt. „Die El-
tern haben durchweg die
Rückmeldung gegeben, dass
ihre Kinder von den Experi-

schon bei der 30 angekom-
men. „Das müsste jetzt rei-
chen“, sagt die Erzieherin
schmunzelnd.
Doch wie auch im For-

schungslabor klappen nicht
alle Experimente gleich auf

muss die Angelschnur auf
dem Eiswürfel aufliegen,
während Güntner-King mit
einem kleinen Salzstreuer
das Salz verteilt. „Nun alle bis
15 zählen“, gibt sie die An-
weisung. Erik ist mittlerweile

Wirbelwind den dritten Platz
belegt.
Inzwischen haben sich

zehn kleine Forscher imAlter
zwischen drei und sechs Jah-
ren um den Tisch versam-
melt und warten gespannt
darauf, dass es anfängt. Eine
Kita-Mitarbeiterin hat noch
schnell auf dem Weg zur Ar-
beit eine Packung Eiswürfel
besorgt, denn die werden an
dem Tag benötigt. „Wir ha-
ben uns das Experiment heu-
te morgen ja schon ange-
schaut, heute angeln wir Eis-
würfel“, beginnt Güntner-
King. „Schaut mal, es stehen
sechs Gläser auf dem Tisch,
wie viele Angeln brauchen
wir dann?“, fragt die Erziehe-
rin in die Runde und schult
so auch gleich nebenbei das
Mengenverständnis der Kin-
der. Die Antwort ist schnell
gefunden und während die
fleißigen kleine Hände die
sechs Stifte, die als Angelrute
dienen werden, verteilen,
schneidet Güntner-King die
Wollfäden zu Angelschnüren
zurecht. Warmes Wasser
wird in einer großen Kanne
aus der Küche geholt und
dann werden die Fäden an
die Stifte geknotet. Anschlie-
ßend darf das Wasser in die
Gläser gegossen werden.
Bevor das eigentliche Expe-

riment startet, erklärt die Er-
zieherin noch einmal Schritt
für Schritt, was nun gemacht
werden muss. Die kalten Eis-
würfel plumpsen in die Glä-
ser, nachdem sie vorher in
den Händen erkundet wor-
den waren. Nun ist Geduld
und Geschick gefragt. Ruhig
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Bruchköbel – Zwei Wochen
lang lag jeden Morgen der
HANAUER ANZEIGER druck-
frisch im Briefkasten der Kita
Zauberweide. Fein säuberlich
wurde die Seite der Evonik-
Kinderuni von Erzieherin Ka-
rin Güntner-King ausge-
schnitten, auf Tonpapier ge-
klebt und mit in die Entde-
ckerzone genommen. Rein
aus Spaß macht die Kinder-
gartengruppe die Experimen-
te in diesem Jahr aber nicht.
„Die letzten Jahre haben wir
die Versuche der Kinderuni
gesammelt und als Anregung
für die Gestaltung des Kinder-
gartenalltags genommen, in
diesem Jahr nun nehmen wir
offiziell teil“, sagt die Erzie-
herin lachend.
Direkt nach dem Morgen-

kreis können sich die Kinder
entscheiden, ob sie bei dem
Experiment mitmachen
möchten. Dann beginnt der
Aufbau, Tische und Stühle
werden gerückt und die nöti-
genMaterialien besorgt. „Wir
sind recht gut bestückt, so
hatten wir bisher auch alles
vorrätig. Meist sind es Alltags-
sachen, die für die Experi-
mente gebraucht werden
und im Notfall auch kurzfris-
tig noch besorgt werden kön-
nen“, berichtet Senita Suljko-
vic, die Leiterin der Zauber-
weide. Sie war auch sofort
einverstanden, als ihre Kolle-
gin Güntner-King ihr Interes-
se bekundete, an dem Wett-
bewerb teilzunehmen, denn
Suljkovic hatte bereits vor ei-
nigen Jahren mit der Kita

Erzieherin Karin Güntner-King fiebert mit den Kindern
förmlich mit und bejubelt das gelungene Experiment.

Auch der Jüngste in der Forscherrunde, kann sich nun
Eiswürfelangler nennen.

Die Freude ist der fünfjährigen Fiona förmlich ins Ge-
sicht geschrieben.

Bevor es losgeht, wird sich das Experiment noch mal genau angeschaut. Klappt doch: Der erste Eiswürfel ist geangelt. FOTOS: PATRICIA REICH

Dann kommt das Salz auf Schnur und Eiswürfel.

Olivia gießt zunächst das warme Wasser in das Glas.


